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Juni
23orüber ift der 5ïïaienglan3 : 2Tun fchroiht der TJlenfch, dafc ©ott erbarm :

noch plagen Sorolen die ©edärme. die Ciebe kommt um ihre fechte;
5Iatura aber macht nun gan3 denn erftens macht pe oiel 3U roarm,
in abfoluter [Juniroärme. und 3roeitens find 3U kur3 die Tlächte.

Sie ©inen bleiben nun 3U ßauf Clnd dieferhalben ift's gefcheit,
und 3ieh'n die Gaden oor die Scheibe; da(3 roir den JJuni fehr oerehren,
die hindern 3ieh'n fich nackend aus roeil Sauber-, dito Sittlichkeit
und roafchen fich den Sreck oom ßeibe. fich jeho unerhört oermehren. Martin saiander

2ïïan macht pch's jeder 2Irt bequem,
indem man trinkt, roas man nicht predigt,
und überdies und außerdem,
indem man fich des Kocks entledigt.

Propor3 und Rnorj
<£ bärmfehj ©becncf)tem>al)l

ö'RcnPurrönj um e ledige Öundesrate-Stuel
217er mangle 3'Särn e kei proporç!
2Tlir hei fcho lang es anders Knorç;
Ser Staat befteit us oielne Sibe
Und jede roott i jedem fibe.
's fi ihrer fächs, roo Ghueche roei,
Ghäm eine 3'kun, das gab' es (Bfchrei!

[Jm 3ura bet me-n-eis e 2Tta

2/ls Staatsanroalt im 21mtsdienft gha.
Sä ifch oor öppe oierne [fahre
3 ds' Gbergricht glatt inegfahre.
Su chunnt ne der Serleider a,
(Er möcht fn früecher pofte ha.

Und ds' Gbergricht 's ifch Söahlbehörd
ßet diefem 2ïïa fn 225unfch erhört.
Sächs 2Tlonet fi fnthar oerftriche,
Sa ifch er roieder 3uechegfchliche.
(Er chlönnt gar grüsli und er fpricht:
G chönnt i 3ruck i ds' Gbergricht!"
Ser ©roßrat feit: ßenufode!
2Se's 3roänge rootfeh, fo mueß es gfcheh!
(Es roartet mänge oor der Süre,
Soch roei mer di fcho inebüre.
Ser [Jura 'f* ia roieder dra,
[Jm Gbergricht d'Serträtig 3'ha."

So macht me 3'Särn im ©roßratsfaal
G kantonali Kichterroahl.
Sem einte tuet es 3uechetrole,
Ser ander, dä oerlouft fech d'Sohle.
Srum bruuehe mir e kei Propos,
2ïïir cheue geng am 2andsfeilknor3.
Soch het mer ds' lingge Ghr fcho gfeit.
Saß 's i der Schronj nid beffer geit.
[5 gfeh us allne Sntigsbrichte,
Gs git im Sund 0 därig ©fchichte.
(Ehuum ifch e Sundesrat im ©rab,
So chunnt der Kandidatetrab.
223ie mache d'©änfer jit) es ffifchrei,
2Z?as fie für tüechtig 2Uanne hei!
Sötf ihre Cachenal nid roelle.
So heig fie ander 2ïïanne 3'ftelle.
(Em Cachenal fn Sochterma
2öär 0 parat, das 2imt 3'empfah.

SSdrn, am drn&igfte 2Tlaie 1913 (S tlfbegährige

Ôîologîfdjes
(Ein junger Sengel ißt in einem Cokal. Gr läßt

fich durch die Kellnerin den 223irt holen und fagt 3u

ihm, auf feinen Seiler deutend : Sas ift roohl ein

gan3 altes Kindoieh!" Sarauf der 2Sirt fchmun-
3elnd: [ja, aber 's ifcht au e mal es (Ehalb gfi!"

Sritj Rabermujs

(Dberft Kedl
Seine ßandlungsroeife, Kedl,
2Sar das ©egenteil oon edel
Und dem Seuffchtum haft in Prag
Su oerferjt den fchroerften Schlag.

Sfchechen beuten deine Schande
[Jeho aus im gan3en Cande.
2Has ift fchlimmer in der Sat
211s dein fchurkifcher Serrat?

2Jlfo rächen fich die Sünden,
Sie fich oft bei Großen" finden:
©rft peroers, dann ©eld oerfchroenden,
(Endlich in (Erprefferhänden.

(Ein SBerfehlen ruft dem andern
ünd man muß 3um ffialgen roandern,
2Senn nicht, roie bei dir, 3ulebt
Sich ein Sroroning finden läßt. <Bm.

ïramtonduPteur. Hüpeüe <£nde

(Es gab einmal einen Sramkondukteur Küpeli.
Ser roar ausnahmsroeife grob, roie man es oon
Sramkondukteuren nicht kennt. Schon roie er in die

Sramkondukteurlaufbahn eintreten roollte, hatte die

Sramkondukteurprüfungskommiffion gefunden, daß
er alle für einen Sramkondukteur erforderlichen
Einlagen befäße außer der abfolut erforderlichen
Ciebensroürdigkeit. Unfer Sramkondukteur Küpeli
rourde aber doch Sramkondukteur, jedenfalls, roeil
die Sramkondukteurprüfungskornmiffion nicht roagte,
Küpeli roegen feiner ©robheit ab3uroeifen. Gs kam,
roie man befürchtet hatte: Küpeli roar ein entferj-
licher Sramkondukteur; er ftieß beim Patrouillieren
durch den 2Bagen, auch roenn er (der SSagen) nicht

ooll roar, mit den (Ellenbogen um fich, er rief
Kutfchern, die für fein Küpelis (Smpfinden 3U

lange auf den Schienen oor feinem 2Sagen
hergefahren roaren, ohne das Klingeln 3U beachten, die

gräßlldiften Schimpfroorte 3U, oon denen Sauhund"
und (Ehaib" die befferen roaren: er trat ftets auf
einen fremden Suß beim Kbfpringen oom 28agen.
ohne ßoppla" gefchroeige Gr,güfi" 3U fagen; er
ließ den 2Sagen, roenn er fich etroas in Seroegung
gefebt hatte, nie noch einmal halten, roenn auch eine
alte Same den einen Suß fchon auf dem Srittbrett
hatte, fondern ftieß den Sahrgaft mit einem energi-
fchen Stoß 3urück, fodaß er mit einem ßejenfehuß
oder einer kleinen Kückgratoerftauchung ftehen blieb.
Kur3, Küpeli trieb es arg. Seine ©robheit roar auf
den Cinien, die er befuhr, fprichroörtlich geroorden
und es gab fchon Ceute, die im ärgften Unroetter
lieber 3U Suß durch die gan3e Stadt liefen, als fich

Küpelis ©robheiten aus3ufehen. [Jeden 2Tiorgen
brachte denn auch die poft der Sramkondukteur-
überroachungskommiffion einen Stoß Sefchroerden
und Schmähbriefe über Küpeli. Sas ftimmte die
ßerren oon der Kommifpon nach einigen [Jahren
nachdenklich, fie ließen Küpeli kommen und fagten
ihm folgendes: [Jnfolge [Jhres rückfichtslofen Sor-
gehens gegen das p. t. Publikum find roir leider ge-
3roungen, Sie aus unferem Sramkondukteurperfonal
3U entlaffen. Sa die meiften Sefchroerden und

Schmähbriefe aber anonnm gefchrieben find, haben

roir den Seroeis, daß das p. t. Publikum oor [Jhnen
Kngft hat. (Einen folchen Kîann können roir nicht

gehen laffen. Sie haben mit eiferner (Energie und
Beharrlichkeit das p. t. Publikum in unferem Sinne
3U er3iehen Derfucht, und fo find roir 3U dem Gnt-
fchluß gekommen, Sie in einen 22Jirkungskreis 3U

fiellen, roo Sie [Jhre gerade3U glän3enden Sähig-
keiten noch heroorragender oerroerten können: roir
ernennen Sie 3um S r a m 0 b e r k 0 n t r o 1 1 e u rj"
Küpeli fagte hierauf: ßerrgottfternechaib !" anftatt:
Sänke!" Srirj fiabermues

NB. ZBir können uns beglückroünfchen, daß folche

Suftände nicht in Sürich, fondern nur in der phan-
tafie des ßerrn ßabermues ejiftieren.

Sie Sedaktion

©er reloue TlppenjeUer
Gine phrenologin fleht roegen Setrugs oor ©e-

richt. Ser ßaupt3euge, ein Kppen3eller, gibt 3U, daß
er ihr für eine Unterfuchung" einen Sranken be3ahlt hat.

Ser Kichter fragt den Kîann, roas er denn für
feinen Sranken erhalten habe. Sie hät allerhand
groößt", fagte der 2ippen3el!er, aber 's meifcht ifcht
dotnms Süg gfi".

Sühlen Sie fich denn nicht gefchädigt?"
Köd ä fo gan3; i han-ere en alte Pöpftlerfranke

ghe, roo nome lauft". 25.

ïïlitarbeît beim Rinderbitfßtag
[Jch hab' mir lang den Kopf 3erbrochen
2öas ich am ßilfstag machen foll;
Senn nühlich muß man fich doch machen,
Sonft nimmt man uns nicht mehr für ooll.

[Jch roollte einen ßrjmnus dichten,
Sa kam der 3 ahn mir fchon 3uoor,
Sas Klphorn roollt' ich mächtig blafen,
Soch das beleidigt fehr das Ghr.

Soll ich oielleicht den Sango fchieben
Klit G. Sp. am Sürkliplarj?
Soll ich die Stretta dreimal fchmettern,
Sien' für Bernard i als Grfatj?

211s Bändiger mich produ3ieren
ßat leider manche Schroierigkeit;
Ser Gggisrorjler pumpt mir Cöroen
Kicht leicht für eine Kleinigkeit.

Soll einen Probeflug ich machen?
Sas Publikum beißt gern drauf an;
Soch drückt es fich beim Kappenfammeln,
21uch fehlt mir noch der Keroplan.

2Jls Kinger offen auf3utreten
2Sär' 3U geroagt, fo fürchte ich;
Gin Kieifterringer aus dem Gorfo
2Sürfe oielleicht 3U Boden mich.

Kichts Kichtiges ift mir eingefallen,
[Jch finne dies und finne das:
[Jch roill am liebften gar nichts machen,
Sielleicht macht dann ein Knd'rer roas.

3ntpektor

Peu à peu
21. : Ka, alter [Junge, haft du keine feine 3igarre

für mich?
S.: G doch! 21ber ich hörte, du roollteft das

Kauchen aufgeben?
21. : Stimmt, aber nicht fo plöhlich ; ich gebe 3unächft

einmal das Kauchen meiner eigenen 3igarren auf.
23.

<Dloflen
21toderne Sriedensfchlüffe find
Gin gan3 oerheites 3üg".
Gleich nach dem Srieden oonCaufanne
Segann der Salkankrieg;
Ser Sriedensfchluß in Condon roar
Koch kaum der 2T£enfchheit kund,
211s Pfarrerstöchter unter fich
Schon rauft der Salkanbund.

Ser Ghef des Spionage-Sureaus,
Ser k. k. Gberft Kedl,
3erfchmetterte mit einem Schuß
Sich im ßotel den Schädel;
Gr hatte felber fpioniert,
©an3 Geftreich ift in Kage;
2ïïit Unrecht 3roar er roar ja doch

Ser Ghef der Spionage.

Gin Sundesrat entfchlief im ßerrn;
Sein Stuhl roar kaum oerroaifi,
Sa naht oon Gft und 223eft im Sturm
Schon der Kantönligeift.
©raubünden ift nun an der Sour,"
ßört man die Bündner fchrein;
Sie ©enfer rufen: ©leichoiel roer!
Gin ©enfer muß es fein!"
Seit fünfund3tt>an3ig [JQbren hebt
Ser 3ürcher Srauenoerein
Sie Sittlichkeit, und der Grfolg,
Ser ftellte fich auch ein.
Sroar oorderhand nur partiell,
Gs glückte grad nur eben,
Sie Sittlichkeit oom Kiederdorf
[Jns Oberdorf 3U heben. 2Bnierfink

luni
Darüber ist cier Alaienglanz : Nun scbwiht cier Zllenscb. ciaß Gott erbarm:
nocb plagen Bowlen me Geclärme. clie Liebe kommt um ibre Recbte:
Natura aber macbt nun ganz clenn erstens macbt sie viel zu warm.
in absoluter Iumwärme. uncl zweitens sincl zu kurz clie Näcbte.

Die Einen bleiben nun zu t?aus' Unci clieserbalben ist's gescbeit.
uncl zieb'n clie Läclen vor ciie Scbeibe: ciaß wir cien Juni sebr verebren.
ciie Anciern zieb'n sicb nackenci aus rveil Sauber-. 6ito Sittlicbkeit
un6 woscben sià clen Dreck vom Leibe. sicb jetzo unerbört vermebren. manm saiano-r

Man macbt sicb's je6er Art bequem.
inciem man trinkt, was man nicbt preciigt.
un6 überdies uncl außerciem.
inciem man sicb 6es Rocks entleciigt.

Proporz uno îînorz
«k bärnischi Gberrichterwahl

D'îîonkurránz um e leöigeSunoesrats-Stuel
Mer mangle z'Bärn e kei Proporz!
Mir kei scko long es anders Bnorz:
Der Staat besteil us vielne Bitze
Unci jede wott i jedem sthe.
's st ibrer säcks. wo Ckuecke wei,
Ckäm eine z'kurz, das gab' es Gsckrei!

Im Iura ket me-n-eis e Ma
Als Staatsanwalt im Amisdienst gka,
Dä isck vor öppe vierne Iakre
I ds' Odergrlckt glatt inegsakre.
Du ckunnt ne der Berleider a,
Er möckt sn srüecker Poste ka.

Und ds' Odergrlckt 's isck Waklbekörd
Ket diesem Ma sn Wunsch erkört.
Säcks Monet st sntkar verstrlcke,
Da isck er wieder zueckegscklicke.
Er cklönnt gar grüsli und er sprickt:
(Z ckönnt i zruck i ds' Obergrickt!"
Der Großrat seit: Kenusode!
We's zwänge wotsck, so mueß es gsckek!
Es wartet mänge vor der Türe,
Dock wei mer di scko inebüre.
Der Iura isck ja wieder dra.
Im Obergrickt d'Berträlig z'ka."
So mackt me z'Bärn im Großratssaal
E Kantonali Bickterwakl.
Dem einte tuet es zuecketrole.
Der ander, dä verlaust seck d'Sokle,
Drum bruucke mir e ke! Proporz.
Mir ckeue geng am Landsteilknorz.
Dock ket mer ds' lingge Okr scko gseit.
Daß 's i der Sckwnz nid besser geit,

I gsek us ailne Zntigsdrickte,
Es git im Bund o därig Gsckickte.
Ckuum isck e Bundesrat im Grab,
So ckunnt der Bandidatetrab.

Wie macbe d'Gänfer jitz es Gsckrei.
Was sie für tüecktig Manne kei!
Sött ikre Lackenal nid weile.
So keig sie ander Manne z'stelle.
Em Lackenal sn Tockterma
Wär o parat, das Amt z'empfak,

ÜSSrn, am cirnfzigste Niais i?IZ E llsdegänrig-

Siologisches
Ein junger Bengel ißt in einem Lokal. Er läßt

sick durck dle Bellnerin den Wirt kolen und sagt zu

ikm, auf seinen Teiler deutend : Das ist wokl ein

ganz altes Bindviek!" Daraus der Wirt sckmun-
zelnd: Ia. aber 's isckt au e mal es Ckalb gsi!"

Srih kZaoermu-s

Oberst Neöl
Deine Handlungsweise, Redl.
War das Gegenteil von edei
Und dem Deutschtum kast in Prag
Du versetzt den schwersten Scklag.

Tsckechen beuten deine Schande
Jetzo aus im ganzen Lande.
Was ist schlimmer in der Tat
AIs dein schurkischer Derrat?

Aiso rächen sick die Sünden.
Die sick oft bei Großen" finden:
Erst pervers, dann Geld versckwenden,
Endlich in Crpresserkänden.

Ein Verseklen ruft dem andern
Und man muß zum Galgen wandern,
Wenn nickt, wie be! dir, zuleht
Sick ein Browning finden iäßt. Dm.

Tramkonöukteur Nüpelis Enöe
Es gab einmal einen Tramkondukteur Büpeii.

Der war ausnabmsweise grob, wie man es von
Tramkondukteuren nicht kennt. Sckon wie er in die

Tramkondukteurlaufdakn eintreten wollte, katte die

Tramkondukteurprüfungskommisston gefunden, daß
er alle für einen Tramkondukteur ersorclerlicken An-
lagen besäße außer der absolut erforderlicken
Liebenswürdigkeit. Unser Tramkondukteur Büpeii
wurde aber doch Tramkondukteur, jedenfalls, weil
die Tramkondukteurprüfuugskommission nickt wagte,
Büpeii wegen seiner Grobheit abzuweisen. Es kam,
wie man besürcktet katte: Büpeii war ein entsetz-

licker Tramkondukteur: er stieß beim Patrouillieren
durck den Wagen, auck wenn er (der Wagen) nicht

voll war, mit den Ellenbogen um stck. er rief
Butsckern, die für sein Büpeiis Empfinden zu

lange aus den Schienen vor seinem Wagen kerge-
fakren waren, okne das Blinzeln zu beackten, die

gräßlichsten Schimpfworts zu, von denen Saukund"
und Ckalb" die besseren waren: er trat stets auf
einen fremden Suß beim Abspringen vom Wagen.
okne Koppla" geschweige Exgllsi" zu sagen: er
lieh den Wagen, wenn er sich etwas in Bewegung
geseht katte. nie noch einmal kalten, wenn auch eine
alte Dame den einen Suß sckon aus dem Trittbrett
katte, sondern stieß den Sakrgast mit einem energi-
scken Stoß zurück, sodaß er mit einem Kexensckuß
oder einer kieinen Bllckgraloerstauckung steken blieb.
Burz. Büpeii trieb es arg. Seine Grobbeit war aus
den Linien, die er besukr, sprichwörtlich geworden
und es gab schon Leute, die im ärgsten Unwetter
lieber zu Suh durcb die ganze Stadt liefen, als stck

Büpeiis Grodkeiten auszusetzen. Ieden Morgen
brockte denn auck dle Post der Tramkondukteur-
überwackungskommission einen Stoß Beschwerden
und Sckmäkbriese über Büpeii, Das stimmte die
Kerren von der Bommisston nach einigen Iakren
nackdenklick, ste ließen Büpeii kommen und sagten
ikm folgendes: Infolge Ikres rücksichtslosen Bor-
geKens gegen das p. t. Publikum sind wir leider ge-
zwungen. Sie aus unserem Tramkondukteurpersonal
zu entlassen. Da die meisten Beschwerden und

Schmäkbriefe aber anonym geschrieben sind. Kaden

wir den Beweis, daß das p. t, Publikum vor Iknen
Angst bat. Einen solcken Mann können wir nickt

geken lassen. Sie Kaden mit eiserner Energie und
Bekarrllckkeit das p. t. Publikum in unserem Sinne
zu erzieben versucht, und so sind wir zu dem Eni-
sckluß gekommen, Sie in einen Wirkungskreis zu
stellen, wo Sie Ikre geradezu glänzenden Säkig-
keiten noch kervorragender verwerten können: wir
ernennen Sie zum T r a m o b e r k o n t r o 1 1 e u r!"
Büpeii sagte kierauf: Kerrgottsterneckaib !" anstatt:

ì>IL. Wir können uns beglückwünschen, daß solche

Zustände nickt in Zürich, sondern nur in der Pkan-
taste des Kerrn Kabermues existieren.

Di« Redaktion

Der schlaue Appenzeller
Eine Pkrenoiogin stekt wegen Betrugs vor Ge-

richt. Der Kauptzeugs, ein Appenzeller, gibt zu, dah
er ikr für eine Untersuchung" einen Franken bezaklt kat.

Der Bickter fragt den Mann, was er denn für
seinen Aranken erkalten kabe. Sie kät allerkand
gwöht". sagte der Appenzeller, aber 's meischt isckt
domms Zllg gsi".

Sükien Sie sich denn nicht geschädigt?"
Böcl ä so ganz: i kan-ere en alte Pöpstlerfranke

gke. wo nome lauft". B.

Mitarbeit beim îtinàerhilfstag
Ich kab' mir lang den Bops zerbrocken
Was ick am Kiifstag machen soll:
Denn nützlich muh man sick dock machen.
Sonst nimmt man uns nicht mekr sllr voii.

Ich woiite einen Knmnus dickten.
Da kam der Zakn mir sckon zuvor,
Das Alpkorn wollt' lck mächtig blasen,
Doch das beleidigt sekr das Okr.

Soll ick vielleicht den Tango schieben
Mit C. Sp. am Bürkliplah?
Soll ick die Stretta dreimal schmettern.
Dien' für Bernard! ais Ersah?

Ais Bändiger mick produzieren
Kat lelder mancke Schwierigkeit:
Der Eggiswyler pumpt mir Löwen
Nicht leicht sür eine Bieinigkeit.

Soll einen Probeflug ick machen?
Das Publikum deiht gern drauf an:
Dock drückt es stck beim Rappensammeln.
Auck feklt mir nock der Aeroplan.

Als Ringer offen auszutreten
Wär' zu gewagt, so sürckte ick:
Ein Meisterringer aus dem Cor so
Würfe vielleicht zu Boden mick.

Bickts Richtiges ist mir eingefallen,
Ick sinne dies und sinne dos:
Ick will am Ilebsten gar nickts macken,
Vielleicht mackt dann ein And rer was.

k>e« à x>e«

A. : Ba, alter Junge, kast du keine feine Zigarre
sür mich?

B.: 0 doch! Aber ich körte, du wolltest das
Bauchen ausgeben?

A. : Stimmt, aber nickt so plöhlick : ich gebe zunächst
einmal das Bauchen meiner eigenen Zigarren auf.

D.

Glossen
Moderne Srledensscklllsse sind
Cin ganz verkeites Zllg".
Glelck noch dem Srieden von Lausanne
Begann der Balkankrleg :

Der Sriedenssckluß in London war
Nock kaum der Mensckkeit kund,
AIs Pfarrerstöchter unter sich

Sckon rauft der Balkanbund.

Der Ckef des Spionage-Bureaus,
Der k. k. Oberst Bedl.
Zerschmetterte mit einem Schuß
Sick im Kotel den Sckcidel:
Cr katte seider spioniert,
Ganz Oestreick ist in Bage:
Mit Unrecht zwar ^ er war ja doch
Der Ckef der Spionage.

Cin Bundesrat enlsckllef im Kerrn:
Sein Stuki war kaum verwaist,
Da nakt von Ost und West im Sturm
Sckon der Bantöniigeist.
Graubllncien ist nun an der Tour,"
Kört man die Bllndner sckrein:
Die Genfer rufen: Gleichviel wer!
Ein Genfer muß es sein!"

Seit fünfundzwanzig Iakren kebt
Der Zürcher Srauenverein
Die Sittlickkeit, und der Erfolg,
Der stellte stck auch ein.
Zwar vorderkand nur partiell.
Es glückte grad nur eben,
Die Sittlichkeit vom Biederdorf
Ins Oberdorf zu beben. Wgi-rsink
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